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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jm Reichsamt des Jnnern iſt man jetzt vollauf
mit den Vorarbeiten für den Bundesrath beſchäftigt,
der in etwa drei Wochen zuſammentreten wird. Die Haupt
aufgabe deſſelben wird zunächſt in der Feſtſtellung der
Ausführungsbeſtimmungen zum VBörſenſteuergeſetz beſtehen,
welches wie bekannt am 1. Oktober in Kraft treten ſoll.
Es ſind dazu umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden.
Man hat in weitem Umfang Gutachten Sachverſtändiger
ſowie verſchiedener Organe der großen deutſchen Handels
plätze eingezogen. Sodann ſind aus einzelnen Bundes-
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ſtaaten, in denen ſich große Handelsplätze befinden, ſelbſt
ſtändige Vorſchläge gemacht worden, wie das namentlich
von Seiten der Hanſeſtädte geſchehen iſt. Ob der Bundes
rath ſofort ſeine volle Thätigkeit aufnehmen, alſo auch
anderweiten Aufgaben ſich zuwenden, oder ſich noch einmal
auf kurze Zeit vertagen wird, ſteht noch nicht feſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt einen Artikel
der Madrider „Correſpondencia“ vom 15. Auguſt, worin
der Nachweis verſucht wird, daß Spanien hiſtoriſche An
rechte auf die Karolinen-Jnſeln beſitze, in wörtlicher
Ueberſetzung, und widerlegt die von der „Correſpondencia“
angeführten vermeintlichen Beſitztitel Spaniens Punkt
für Punkt. Das Blatt konſtatirt ferner, daß der einzig
bekannte Verſuch Spaniens, die Karolinen als ſpaniſches
Eigenthum zu reklamiren, ſeitens Deutſchlands und
Englands im Jahre 1845 in gleichzeitigen Noten zu
rückgewieſen worden ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
theilt die deutſche vom 4. März 1875 datirte Note im
Auszuge mit, ebenſo den Schlußſatz der bezüglichen britiſchen
Note i Wortlaute und ſchließt: „gegen dieſe förmliche

die von der ſpaniſchen Preſſe mit charakter-
ſchweigen übergangen iſt, hat die ſpaniſche
it zehn Jahren keinen Widerſpruch erhoben“.

ſpaniſche Souveränetät und Zollfreiheit nicht anerkennen,
da einerſeits kein auf den Kolonialbeſitz Spaniens im
Stillen Ozean bezüglicher Vertrag bekannt, andererſeits es

riſche Thatſache ſei, daß es auf Pelews wie
L tonio Urbarolinen keine ſpaniſchen Beamten und

daher faktiſch keine ſpaniſche Regierungsgewalt gebe. Die

r T en m

ſpaniſchen
gegen ihre jüngerdfehlshaber der in den dortigen Gewäſſern
einen Prozeß angej. „ſchiffe, ſowie die Konſulate in Oſtaſien

eines am 1. Juli I weiſen, dem direkten Verkehr deutſcher

chen Kön. Regierung werde die ſpaniſchen Kolonialbe

Schiffe und r. atsangehöriger mit und auf gedachten
Slauuppen keine winderniſſe in den Weg zu legen. Der

m. der britiſchen Note vom März 1875 lautet:
„Her““ ajesty's Government do not admit the right
claimed by Spain over the Caroline or Pellew Islands,
over which she has never exercised and does not
exercise any actual dominion.“

Wie die „Köln. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
hat die deutſche Regierung vorgeſchlagen, die Streit-
frage wegen der Karolinen-Jnſeln dem Schieds-
gericht einer befreundeten Macht zu unterbreiten.

Bermiſchte Rachrichten
Berlin, den 25. Auguſt

Die Beſſernng in dem Befinden des General
verſammlung ab.Jutendanten von Hülſen ſchreitet in erfreulicher Weiſe
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Aus dem Leben D. Fr. Ahlfeld's.
II. Ahlfeld, Paſtor an St. Laurentii zu Halle

(1847--1851).
Wenn am Sonntagmorgen die Glocken der Stadt

Halle mit ehernem Munde zum Gottesdienſt rufen, dann
wendet ſich ein beſonders ſtarker Strom Andächtiger jenem
kleinen Kirchlein zu, das im Sommer aus üppigem Grün
beſcheiden hervorlugt, der Neumarktskirche. Das gewöhn-
lich bis auf den letzten Platz gefüllte Gotteshaus legt ein
deutliches Zeugniß ab von dem regen kirchlichen Leben,
welches in der Gemeinde herrſcht. So war es nicht zu
allen Zeiten, am wenigſten wohl zu Anfang der vierziger
Jahre als der Paſtor Wislicenus des Pfarramts zu
St. Laurentii waltete. Der Paſtor Wislicenus ſtand bei
vielen Mitgliedern ſeiner Gemeinde wie auch bei andern
Bürgern und der Stadtobrigkeit in gewiſſem Anſehen,
denn es war ein höchſt vorurtheilsfreier Mann, der tapfer
dem Kirchenregiment Oppoſition machte und nach Freiheit
in religiöſen Dingen verlangte.

Aber trotz dieſes Anſehens hatte er das Mißgeſchick,
Sonntags gewöhnlich vor leeren Bänken predigen zu
müſſen, denn ſeine Pfarrkinder hatten ſich gerade das-
jenige ſeiner Worte gar ſehr zu Herzen genommen, welches
lautete: „Unſere höchſte Autorität iſt der in uns lebendige
Geiſt.“ Der Geiſt aber, der damals in den guten Neumärktlern
lebte, war ein ſehr unkirchlicher, er befahl ihnen Sonntags
z Hauſe zu bleiben und ihren Geſchäften nachzugehen, an
tatt die Kirche zu beſuchen und ihres Paſtors pantheiſtiſche
Weisheit zu hören, die ihnen im Grunde viel unverſtänd-
licher war als das größte Wunder der heiligen Schrift.

Um ſo mehr dürfte ſich Wislicenus ſeiner Erfolge
auf kirchlich-politiſchem Gebiete rühmen, hier war er ein
Führer der ſogenannten Lichtfreunde, der ſchneidigen Jung

S. Halliſche Zeitung Nr. 176, 177, 178.

-Bogierung ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus,

Halle, Mittwoch, 26. Auguſt

fort. Geſtern Mittag war es demſelben ſchon möglich,
eine kleine Spazierfahrt in Begleitung ſeiner Gemahlin
zu unternehmen.

Die Ausrottung der Sechunde in der Nordſee
wurde kürzlich, wie die „Neue Deutſche Jagdzeitung“ mit-
theilt, von den oſtfrieſiſchen Fiſchern empfohlen und zur
Begründung des Vorſchlags die Berechnung vorgelegt, daß,
da etwa tauſend Seehunde vor der Mündung der Ems
ihren Stand haben, täglich 5000 Kilogramm Fiſche gefreſſeny t Höchſtgebot mit 176900 abgab, der Zuſchlag ertheiltz um welche rieſige Menge die Fiſcher geſchädigt
werden.
Handelskammer als nicht berückſichtigenswerth abgeſchlagen
worden, weil man durch Ausrottung der Seehunde vielen
Einwohnern von Juiſt und Spiekeroog, die von deren
Fang auf den Watten leben, die Erwerbsmittel entziehen
würde.

Vom Blitz heimgeſucht wurde eine Bauernfamilie
in Glattfelden, im nördlichen Theile des Schweizer-
cantons Zürich in ganz beſonders furchtbarer Weiſe. Am
Sonntag Abend nach 6 Uhr eilte ſie vor dem Gewitter
nach Hauſe. Der Vater folgte dem von der Magd ge-
zogenen Kinderwagen, worin zwei kleine Kinder ſaßen.
Noch etwas mehr rückwärts ging die Mutter. Um den
Marſch zu beſchleunigen, ſchob der Vater mit einem Arm
den Wagen, im andern hielt er über der Achſel die Senſe.
Plötzlich flammt ein Blitz, fuhr wahrſcheinlich in die
Senſe durch den Körper des Mannes in den Wagen,
immer ſeinem Arme folgend, traf dort den Rücken des
4jährigen Kindes und entzündete dann ſofort den Boden
des Wagens. Der Vater ſtürzte todt zuſammen, die Magd
flog betäubt zur Seite, nur die Mutter, obwohl ebenfalls
u Boden geſchmettert, vermochte ſich raſch wieder zuſammeln Sie riß die Kinder aus dem brennenden Ge-

fährt, eines als Leiche, das andere lebend, aber mit
Brandwunden bedeckt. Die Magd ſcheint außer Gefahr,
war aber noch ſtundenlang weder der Sprache noch der
Bewegung ihrer Glieder mächtig. Der Tod von Vater

ind muß ein momentaner geweſen ſein.

Cholera
Konſtantinopel, 24. Auguſt. Die gegenüber den fran-

zöſiſchen 557 angeordneten Quarantänemaßregeln ſind
auch auf Vrovenienzen aus Genug ansgedehnt worden.

Paris, 24. Auguſt. Jn den letzten 24 Stunden ſind in
Toulon 26, in Marſeille 44 und unter den Mannſchaften
des n r r bei den Hysriſchen Jnſeln 4Choleratodesfälle vorgekommen.

Halle, den 25. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Stationsvorſtände der preußiſchen Staats-

bahnen ſind angewieſen worden, Jnhaber von Retour-
billets, bei welchen letzteren die Abſtempelung vor An-
tritt der Rückreiſe vorgeſchrieben iſt, dieſelbe aber aus Un-
kenntniß oder wegen Verſpätung verſäumt wurde, von der
Mitfahrt nicht auszuſchließen, ſondern in ſolchen Fällen
ſtatt der Abſtempelung am Zuge einen Vermerk auf der
Rückſeite des Billets zu machen oder wenn auch hierzu
keine Zeit mehr, die Abſtempelung auf einer der nächſten
Stationen, wo der Zug genügenden Aufenthalt hat, auf-
zugeben.

Die Mitglieder der Ortskrankenkaſſe für
Gaſtwirths- Perſonal hielt geſtern in der „Dres-
dener Bierhalle“ eine außerordentliche General-

hegelianer, die mit dem alten verwaſchenen, Rationalismus,
wie er in Ulich einen echten Vertreter gefunden, nicht
mehr einverſtanden, nach einer klaren Entſcheidung drängten.

Dieſelbe fiel auf der Verſammlung der Lichtfreunde zu
Cöthen im Jahre 1844: in ſeinem Vortrage „Ob Schrift,
ob Geiſt?“ ſagte ſich Wislicenus offen von der Bibel los.
Die Folge war daß das Konſiſtorium der Provinz
Sachſen nach eingehender Unterſuchung den Paſtor Wis-
licenus als den Vertreter eines neuen Prinzips zum Aus-
tritt aus der Landeskirche aufforderte, und ihn, da er
dies mit kühner Berufung auf Chriſtus und die Refor-
matoren ablehnte, laut Beſchluß vom 23. April 1846
ſeines Amtes entſetzte. Es handelte ſich nun um einen
Nachfolger; dringend zu wünſchen war ein Mann von
gläubiger Richtung, von anerkannten Geiſtesgaben, von
feſtem aber zugleich mildem und friedlichem Charakter, der
es verſtand, in der tiefgeſpaltenen, dem Gotteshauſe faſt
entfremdeten Gemeinde von neuem kirchliches Leben zu
erwecken. Schon war Pfarrer Sch. auf ſein Spejialge-
ſuch durch Königliche Kabinetsordre zum Pfarrer in Neu-
markt ernannt worden, als ſich Profeſſor Tholuck mit
ſeiner ganzen Energie und ſeinem ganzen Einfluß ins
Mittel legte. Gerade ihm mußte an einer geeigneten Be-
ſetzung der unter ſo außergewöhnlichen Umſtänden frei ge-
wordenen Stelle gelegen ſein, da ein großer Theil ſeiner
Studenten gerade innerhalb der Neumarktgemeinde
wohnte und er den verderblichen Einfluß der licht-
freundlichen aber kirchenfeindlichen Anſchauungen eines
Wislicenus auf die Studirenden wohl geſpürt hatte.
Er ließ es ſich manchen ſauren Schritt koſten,
ſchrieb ſogar auf Anrathen des Konſiſtorialpräſidenten
Göſchel privatim an den König, bis er es ſchließlich durch
ſetzte, daß die ſchon erlaſſene Kabinetsordre zurückzezogen
und der Pfarrer in Dorf Alsleben a. S. Friedrich Ahl
feld unter Bewilligung einer perſönlichen Gehaltszulage

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. G. Gerhard.

Die Eingabe iſt indeß durch ein Gutachten der

1885.

Am Sonntag beſuchte der Vorſtand des hieſigen
GewerbeVereins die Gotha'er Ausſtellung von Maſchinen
2c. für das Kleingewerbe zwecks Beſichtigung der ausge
ſtellten Objecte und Unterhandlung mit den Ausſtellern
über die Beſchickung der hier beſchloſſenen Ausſtellung
gleicher Erzeugniſſe. Wie man hört, ſoll die letztere befrie

digend verlaufen ſein. vJn der Bergmayn u. Schlee'ſchen Subhaſta
tion iſt dem Hofrath Dr. Looſe-Leipzig, welcher das

worden.
Der Handelsmann Roſenkranz engagirte geſtern

auf der Straße einen ihm unbekannten Menſchen, der ihm
als Führer und beim Verkauf der Preißelbeeren behülflich
ſein ſollte. Mittags begaben ſich beide mit dem Geſchirr
in den „Hirſch“, um die Pferde zu füttern und Mittag zu
halten. Der Roſenkranz legte ſich im Stalle etwas nieder,
um auszuruhen, und ſchlief dabei ein. Als er erwachte,
war ſein Führer verſchwunden und mit ihm dus Porte-
monnaie des R., welches der ungetreue Führer aus der
Hoſentaſche escomotirt hatte. Leider hat man dem Gauner
noch nicht auf die Spur kommen können.

Geſtern wurde im Sommertheater zum „goldnen
Hirſch“ zum Benefiz des Herrn Carl Bank die Geſangs-
poſſe: „Die Reiſe durch Berlin in achtzig Stunden“
gegeben. Wie der Name andeutet, gilt es eine Wette:
Berlin in 80 Stunden kennen zu lernen und zwar lauten
die Programmnummern: Zoologiſcher Garten, Verbrecher-
Keller, Boudoir, Theader-Amerikain, Panoptikum, Corps
de Ballet. Durch Unterſtützung von drei Studenten ge
winnt Rentier Vielefeld alias Dreier die Wette. Jm
Großen und Ganzen iſt das Stück ein Quodlibet von
Späßen, komiſchen Situationen, Jntermezzos c. und dem
eniſprechend ziemlich lang. Für den Benefizianten war
der Charakter des Ganzen wie die ihm zugetheilte Rolle,
ſeinem auf anderm Gebiet liegenden Talent gemäß, nur
theilweis entſprechend trotzdem war ſein Spiel recht gut
zu nennen. Vorzüglich in ihren Rollen waren Herr
Poesdorf als Bielefeld Herr Rob. de Bruin als
Rentier Bröſike und Frl. Mollnar als Chanſonetten
ſängerin Möwes. Anerkennung verdienen ferner diePakengen von Fr. Schäfer-Kruſe, Frl. A. Gilbert
und Herrn Burchardt. Das zahlreich verſammelte
Publikum wurde durch das Jntermezzo mit dem Eiés-
bären, durch das Auftreten der imitirten Tyroler und des
Herkules ſowie durch das nachgebildete Panoptikum in
recht animirte Stimmung verſetzt. Nahe bevor ſteht
das Benefiz für Frl. Mollnar und wünſchen wir ſchon
im Voraus der jungen ſtrebſamen Künſtlerin ein recht
volles Haus als lohnende Anerkennung.

Der Halleſche Sängerbund hält ſein Viertel-
jahresſingen, dem auch Freunde des Geſanges beiwohnen
können, am Sonnabend den 5. September im „Hofjäger“
ab. Die gemeinſchaftliche Bundesprobe wird am 31. d.
Mts. abgehalten werden.

Der Turnverein zu Stedten bei Schraplau hält
nächſten Sonntag ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit Se-
danfeier und Fahnenweihe ab.

Für viele Mitglieder der zahlreichen hieſigen
Geſangvereine wird es von Intereſſe ſein, einige Be-
ſtimmungen aus den Statuten der im Jahre 1620 gegrün-
deten und auch noch heute beſtehenden „Sing geſellſchaft
zum Antlitz in St. Gallen“ kennen zu lernen, welche
als ein Vorläufer unſerer jetzigen Geſangvereine betrachtet
werden kann, wenn ſie auch ohne Einfluß auf die Stiftung

im Herbſt 1847 zum Paſtor an St. Laurentii berufen wurde.
Wie aber war es möglich, daß der Vorkämpfer der

gläubigen Thevlogie in dieſer Weiſe für den gelehrigen
Schüler des Rationaliſten Bobbe eintrat

Manche Wandlungen waren mit Ahlfeld während der
14 Jahre, die ſeit ſeinem Weggange von der Univerſität
verfloſſen, vor ſich gegangen. Die Namen Reupyzig, Zerbſt,
Wörlitz, Alsleben bezeichnen die einzelnen Stadien ſeiner
Entwicklung.

Jan Reupzig auf ſeiner Hauslehrerſtelle war er noch
der ſtürmiſche, ungebundene Jüngling geweſen, dem das
herzogliche Conſiſtorium ſein gerechtes Mißfallen darüber
ausſprechen mußte, daß er in der Reſidenzſtadt Deſſau in
einem ganz ungewöhnlichen, auffallenden Anzuze ohne
Halstuch mit offener Bruſt (nach alter Burſchenſitte) um
herze ,angen ſei, welches Benehmen für einen bereits exami-
nirten Predigtamtskandidaten höchſt unſchicklich befunden
wurde. Aber ſein jugendlicher Ungeſtün war bald einer
ſtärkeren Macht ecrlegen, der Macht der Liebe, als er die
Schwägerin ſeines Freundes Lippold, Röschen, die in
jugendlicher Schönheit erblühte Tochter des Paſtors de
Marées im benachbarten Quellendorf kennen lernte. Jn
aller Sanftmuth und Liebe hat ſie an ihrem Bräutigam
und dann an ihrem Gatten treulich gearbeitet, und wenn
ſpäter den reifen Mann eine ſo köſtliche Beſcheidenheit
zierte, wenn er eine Feinheit der Umgangsformen und
eine Zartheit der Sitten zeigte, die auch im engen, un
gezwungenen Kreiſe der Seinen ſich nie vergaß ſo wußte
er ſehr wohl, wem er es zu danken hatte. Neben der
Veredlung und Verklärung, welche wahre Frömmigkeit von
innen heraus am äußeren Menſchen vollzogen hat, iſt es
die treue Liebesarbeit des einſt ſo zarten Mädchens ge
weſen, das ihn Gott in jener Zeit hat finden laſſen.

(Fortſetzung folgt.)



anderer Geſangvereine blieb. Die Gründer dieſer Geſell den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Platz, hinter dem Steinthor-
ſchaft waren „acht der Schule ſoeben entlaſſene Knaben“,
deren Namen das erſte Protocoll in Folio namhaft macht.
Der Eingang des Protokolles ſagt: „daß die Muſik dem
Merſchen, was Standts und Condition er immer Iſt, in
ſeinem gantzen leben nicht nur nuzlich, ſondern auch not-
wendig ſey, iſt vnder andern darauß offenbar, weileu die-
ſelbe gleichſam das innerſte deß Herzens durchtringt, dieemithöbedegungen erhebt, die ſchwermuht vnd Traurig-

eit vertreibt, die matten Glieder erlabet, die außgemergelten
Geiſter wiederumb erquickt, vnd alſo den gantzen menſchen
gleichſam lebendig macht: danahen er zur lobpreiſung
Gottes, vnd Verrichtung ſeiner beruffsgeſchäften aufge-
muntert und angetrieben wird.“ Die Statuten ſelbſt,
aus denen wir einige Paragraphen als Kurioſität mit
theilen, dürften trotz ihres hohen Alters immer noch zeit-
gemäß ſein. Wer in den heutigen Geſangvereinsverhält-
niſſen Beſcheid weiß, wird zugeſtehen müſſen, daß die
Satzungen der vor 265 Jahren re Singgeſellſchaft
in vielen Beziehungen den Nagel auf den Kopf treffen.
Wir finden n „Welcher ſtundt nach der Be
ſtimmpten Zeit kompt oder noch ſpäther, Soll von Jeder
ä/, ſtundt zur ſtraff geben 2 kr. Wann einer gar auß-
bbleibt, ohne erlaubnißnemung, Von dem Principaln der
dazu erwelt iſt, oder keine erhebliche vrſache anzeigen
köndte, Sol geſtrafft werdn umb 10 kr. Am Donſtag
wirts doppelte ſtraff ſein müeſſen. So einer fürnemlich
im anſtimmen, mit Singen, Pfeiffen, Gigen oder anderen
Jnſtrumenten den anderen verhinderte oder etwas tribe
daraus die anderen Zulachen bewegt werden möchten, Soll
er bzallen 2 kr., Wie nit weniger der, ſo nit fleißige ach-
tung auf das vorhabende Muſicſtueckh, auf ſeine Stim,
auf den Taci geb Sonnder etwann mit ſchwätzen vnd
eignen Thönen anderen und Jhm ſelbs verhinderlich ſein
würde. Welcher zum Tactſchlagen verordnet iſt, vnd da
rinnen muthwillig fehlte, Dadurch ein gſang verhinndert,
gar aufgehebt vnd wider angefangen werden müßte, ſoll
er bezalln 4kr. Es ſoll Aber das Tactſchlagen Umbgehn,
damit es Jeder lehrne. Wann einer vmb lehrnens willen,
etliche buecher, oder ſeine Stim darzur er verordnet worden,
heim nemene, Und es zur gewiſſer beſtimpter Stundt nit
wider brachte, oder ſo Er nit kommen köndte, ſenden Thette,
Soll Bezalln 10 kr.“

Vor einigen Tagen Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr
wurde im Sommer-Theater zum goldenen Hirſch von der
S aus von 4 rohen Burſchen die nach dem

heater führende Thür eingedrückt, wobei auch ein Riegel
zerbrochen wurde. Als die Thür wieder befeſtigt war,
warfen die Strolche mit großen Steinen gegen dieſelbe
und auch über die Mauer, wodurch nicht nur das Publi-
kum beläſtigt, ſondern auch das Theater geſtört wurde.
Durch das raſche und energiſche Einſchreiten des Polizei-
Sergeanten unter Hülfeleiſtung des TheaterDirectors und
Wirths gelang es jedoch, dem Treiben der Strolche bald
Einhalt zu thun und auch einen derſelben dingfeſt zu
e wodurch demnächſt auch die anderen ermittelt und
zur Anzeige gebracht ſind.

An einem Grundſtück in der Bernburgerſtraße
wurde vor einigen Tagen in früher Morgenſtunde von 2
jungen Burſchen vermittelſt einer Brechſtange das Vor
gartengitter muthwillig und vorſätzlich an mehreren Stellen
zerbrochen und beſchädigt. Die Thäter ſind nachträglich
ermittelt.

Jn dem benachbarten Niemberg geriethen an
einem der letzten Nachmittage auf dem Rittergutsfelde
der Arbeiter Teſchner und der Aufſeher Rauchfuß in
Streit, der damit endete, daß Teſchner den Dünggabel-
ſtiel ergriff und damit mit voller Wucht ſo lange auf
Rauchfuß losſchlug, bis dieſer beſinnungslos zuſammen
ſtürzte und liegen blieb. Derſelbe mußte demnächſt nach
Hauſe gefahren und in ärztliche Behandlung gegeben
werden.

Auf unſerm Wochenmarkte ſind heute zum
erſten Male Rebhühner zum Verkauf ausgeſtellt ge-
weſen und zwar in großer Auswahl. Alte Hühner wur-
den mit 70 Pfg., junge Hühner mit 80 Pfg. pro Stück
bezahlt. Die Hühner waren durchgängig fleiſchig und
fanden daher auch den gewünſchten Abſatz.Am 22. Auguſt hat zu Sondershauſen die
Ziehung der Lotterie von Gegenſtänden der Landes-

ewerbeausſtellung vor Notar und Zeugen ſtattge-ſener Die gewonnenen Gegenſtände werden Mittwoch,

den 26. d. Mts. Nachmittags 3--6 Uhr im Saale der
„Luthershöhe“ bei Sondershauſen gegen Rückgabe der Ge
winnloſe verabfolgt. Die bis zum 19. September nicht
in Empfang genommenen Gewinne verfallen zu Gunſten
der Ausſtellungskaſſe. Die Ziehungliſte kann von
Jntereſſenten in unſerer Expedition eingeſehen
werden.

Jn der Charlottenſtraße ereignete ſich geſtern
Abend nach 10 Uhr folgende widerliche Scene: Der dem
Trunke ergebene Schuhmacher Brüning hatte in Folge
eines voraufgegangenen Streites ſeine Ehefrau derartig
mißhandelt, daß dieſelbe aus mehreren Wunden blutend,
nebſt ihrer 14 jährigen Tochter, nur nothdürftig bekleidet
durch das Stubenfenſter auf die Straße flüchten mußte.
Hier ſammelten ſich alsbald die Paſſanten an, die, em-
pört über den Veranlaſſer des Scandals an dieſem Lynch-
juſtiz üben wollen. Dieſelben begaben ſich ſchließlich nach
der Polizeiwache, hier Schutz vor dem Unmenſchen ſuchend.

Wie die erzählten, ſollen ſich derartige
Scenen in der genannten Familie öfter wiederholen. Die
Frau wird als fleißig und ordentlich geſchildert.

Die Halliſche Schlachthausfrage.

Jn dieſer für unſere Stadt höchſt r Frage hielteſtern Abend im Gaſthof zum „Goldenen Pflug“ die hieſigeet denens eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab.
er Vorſitzende, Herr Obermeiſter Oehmicke, erſtattete zunächſt

Bericht über die Sitzungen der ſtädtiſchen Schlachthaus-Kom-
miſſion, denen er in Gemeinſchaft mit den Herren Fleiſcher-
meiſtern G. Kögel und Nietſch als Vertreter der Jnnung bei-
gewohnt hatte. Danach ſind die veröffentlichten Berichte in der
„Saale-Zeitung“ mit den in den erwähnten Sitzungen gepfloge-
nen Verhandlungen nicht übereinſtimmend, ſondern einſeitig ge-
halten und im Stande, im Publikum leicht eine andere
Meinung in dieſer allgemein intereſſirenden Frage hervorzu-
rufen. So iſt z. B. in denſelben von Beſchlüſſen und Zuſtim-
mungen die Rede, die überhaupt gar nicht gefaßt werden konn-
ten, weil die Commiſſion nicht vollzählig war. Allerdings iſt
richtig, daß ſich die Majorität der Schlacht haus-Commiſſion für

bahnhof, in Freyimfelder Flur von ca. 100 Morgen, entſchieden
hat, feſt ſteht indeß noch nicht, daß das Schlachthaus auch wirk-
lich da hingus kommt.

Das Fleiſchergewerbe, als des meiſtintereſſirteſte hierbei,
muß doch auch um ſeine Anſicht gefragt und, wie es überall der
Fall geweſen iſt, ſeinen Wünſchen möglichſt viel Rechnung ge-
tragen werden. Wozu hätte man denn ſonſt die Entſendung
mehrerer Vertreter deſſelben in die Commiſſion gefordert?
Nimmt man an, daß die Fleiſchverkaufsſtätten in die „Halle“ zu
tehen kommen, ſo iſt die Entfernung von dort bis zu dem in
Ausſicht genommenen Schlachtebof (Freyimfelder Flur) über die
Stein und Berlinerſtraße 2500 Meter, über die Leipziger und
Delitzſcherſtraße 2700 Meter und über die Leipzigerſtraße und
Brücke bei Hofmeiſter 3300 Meter. Rechnet man nun, daß die
Fleiſchverkäufer an drei Markttagen das zum Verkauf auszu
ſtellende Fleiſch Winter und Sommer früh bei Zeiten bis auf
den Markt, im Sommer von da wieder hinaus, andern Tags
wieder herein und wieder hinaus ſchaffen müſſen, ſo liegt es auf
der Hand, daß ſie zwecks ſchneller Zu und Hinſchaffung der
Fleiſchwaaren noch einige G ſellen, womöglich noch ein Geſchirr

ſofern ſie noch keines haben mehr einſtellen müſſen, ganz
abgeſehen von den Unannehmlichkeiten, die eine weite Entfernung
ſtets mit ſich bringt.

Es ſteht auch noch nicht feſt, daß Waſſer immer in genügen-
der Menge vorhanden ſein wird, denn die Erfahrung hat gelehrt,daß in der Nähe eingeſchlagene Kohlenſchächte die Waſſer an

ſich gezogen und den vorher waſſerreichen nachbarlichen Grund
waſſerarm gemacht haben. Einen Beweis hierfür hat ſ. Zt. die
Grube „Belohnung“ in der oberen re geliefert.

Wird dann Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung ent
nommen, ſo wird dies den Betrieb nicht nur theurer machen,
wenn nicht gar ſtören, da jetzt ſchon in den höher gelegenen
Stadttheilen über Waſſermangel geklagt wird. Die Entwäſſer-
ung kann durch verſchiedene Kanäle erfolgen, durch den Delitzſcher
ſtraßenkanal, welcher an der Moritzbrücke ig die Gerberſaale
mündet, und in dem Steinthor- oder Kuhnt'ſchen Kanal, hat
alſo bis zur Saale einen weiten Weg zurückzulegen.

Nun iſt in den Commiſſions- Sitzungen namentlich hervor
gehoben worden, daß angeſichts der günſtigen geographiſchen Lage
unſerer Stadt, dem Knotenpunkt von 7 Bahnen, unbedingt ein
HandelsViehhof errichtet und mit dem Schlachtehauſe verbunden
werden maſe, Die Anlage eines ſolchen Viehhofes iſt ganz gut;
es F37 ſich nur, ob derſelbe ſich rentirt, denn bis jetzt haben
ſämmtliche Städte, in denen ein ſolcher beſteht, noch kein gün
ſtiges Reſultat in dieſer Beziehung erzielt. Hier ſollte mandarum doppelt vorſichtig ſein. Es iſt Thatſache, daß unſere
Stadt und auch noch andere Städte aus der nächſten Umgebung
immer verſorgt mit gutem Vieh hinreichend wird, dafür ſorgen
ſchon die zahlreichen Zuckerfabriken, Brennereien c. Wenn nun
dies der Fall iſt, weshalb dann die Errichtung eines Handels
Viehhofes, von dem man ſich von vorn herein ſagen muß, daß
er nicht rentirt? Die Fleiſcher werden doch lieber ein gutes
Stück Vieh auf dem Lande, als ein fragwürdiges Stück aus den
Ställen des Viehhofes kaufen. Man hat ſchon vielfach verſucht
Vieh von weither hier einzuführen. Was war die Folge davon
Die Händler fanden bei den hieſigen Fleiſchern nicht die ge-
wünſchte Abnahme, weil ſich dieſelben billi ec und beſſer ver
ſorgen konnten. Darum ſollte man es zunächſt nur allein mit
dem Schlachtehauſe verſuchen.

Die Majorität der Schlachthaus-Commiſſion denkt ſich den
Schlachtehof mit dem Viehhof in enger Verbindung, ja will ſo
gar die Stallungen des Erſteren mit denen des Letzteren ver-
einigen. Dies t z aus verſchiedenen Gründen zu verwerfen. Denn iſt der Betrieb des Schlachtehofes ſofort ge

ſtört, wenn nicht eingeſtellt, ſobald unter dem Viehbeſtand eine
Seuche ausbrechen ſollte: 2) würde den Schlächtern jede Con
trole unmöglich gemacht werden, ſobald in den Schlachtehof jed-
wede Perſon Zutritt hat, und würde es an Diebſtählen nicht

mangeln. t ßDie Verbindung eines Viehhofes mit einem Schlachtehofe in
dem von der Commiſſion gewünſchten Sinne würde ſich alſo
nicht empfehlen. Warum acceptirt man nun nicht den von
dem Fleiſchergewerbe als am beſten geeigneten Platz zur Anlage
eines Schlachtehofes auf dem Holzplatze vor dem Klausthor
Hier vereinigt ſich Alles ohne großes Anlagecapital. Dies muß
doch mitreden angeſichts der anderen großen ſtädtiſchen Aus-
gaben! Der Platz von ca 12 Morgen iſt groß genug, ein zweck
entſprechendes Schlachtehaus mit Nebenräumen 2c. zu er
richten, und liegt dicht an der Saale; für Bewäſſerung
und Entwäſſerung des Grundſtückes wäre alſo wenig Capital
zu verwenden. Dazu kommt, daß die Entfernung von den
Fleiſchverkaufsſtätten (Marktplatz) nur 750 Meter beträgt ein
großer r für die Fleiſchverkäufer, namentlich für die
weniger gut ſituirten; auch dem Publikum kann doch nur an
einer prompten, reellen Bedienung gelegen ſein. Dem iſt ent
gegengehalten worden, daß das Saalwaſſer zum Schlachten nicht
8 verwenden ſei; kein Fleiſcher wird aber anſtehen, dieſes

aſſer das ja auch leicht filtrirt werden kann zu ver
wenden. Auch könnte auf dem Holzplatze bald und ohne große
Koſten ein entſprechender Brunnen errichtet werden der gutes,
reines Waſſer liefert.

I hat bei einem hieſigen ViehGroßhändler in
betreff eines Viehhofes angefragt und dieſer hat von der Errich-
tung eines ſolchen, weil nicht rentabel, abgerathen. Zumeiſt wird
mageres Vieh importirt und an die Zuckerfabriken, Brenne-
reien 2c. zwecks Mäſtung abgegeben. Thatſache iſt aber auch,
daß von hier aus viel und gutes Vieh exportirt wird. Wenn
dies der Fall iſt, wozu dann noch fragliches Vieh importiren,
was unſerer Landwirthſchaft nur nachtheilig ſein kann. Durch
die Anlage eines Viehhofes iſt zu befürchten, daß Leipzig das
gute Vieh aus hieſiger Gegend ankauft und uns das magere
und fragliche Fleiſch läßt. Der winzige Gewinn, der ſich aus
dem Viehhofe ev. ergeben würde, würde nur die Bürgerſchaft ſchä-
digen, denn die Fleiſchpreiſe würden ſtatt zu ſinken, nur höher
werden. Darum möge man das Schlachtehaus da bauen, wohin
es die Fleiſcher wünſchen, an die Sagale! Jn der hierüber
eröffneten Discuſſion ließen ſich ſämmtliche Redner, meiſt Groß
ſchlächter, in der vorgetragenen Weiſe aus und wünſchten, daß
ihre Vertreter in der Schlachthaus-Commiſſion mehr als bisher
berückſichtigt werden möchten. Allgemeinen Unwillen rief die
Mittheilung hervor, daß einer unſerer Stadtverordneten in einer
Weinſtube vor Kurzem öffentlich geäußert habe, nach den Flei
ſchern würde ſo wie ſo nicht gefragt, die müßten zufrieden ſein,
wo und wie das Schlachtehaus errichtet würde. Der Obermeiſter
verſprach dieſer Ausdrucksweiſe bei paſſender Gelegenheit näher
zu treten.

Ferner wurde darauf hingewieſen, daß an der Grenze die
Viehſperre beſtehe; der von verſchiedenen Commiſſionsmitgliedern
in Ausſicht geſtellte Bezug von Rindern aus OeſterreichUngarn
würde alſo gar nicht ſtattfinden können. Es wurde zur Ab-
ſtimmung geſchritten. Die Frage: Soll ein Viehhof mitdem SHlachtehauſe verbunden werden? wurde mit
allen gegen 1 Stimme verneint. Die weitere Frage: Soll der
Schlachtehof an die Eiſenbahn zu liegen kommen?
wurde mit allen Stimmen verneint. Die dritte Frage: Soll
das Schlachtehaus auf dem Holzplatze errichtet wer-
den? wurde mit allen gegen 1 Stimme bejaht. l
Frage: Soll der Schlachtehof für ſich und der Vieh-
hof für ſich wenn die StadtverordnetenVerſammlung die
Errichtung eines Viehhofes beſchließen ſollte, vollſtändig
von einander getrennt, errichtet werden? wurde
einſtimmig bejaht. Die Abſtimmung über dieſe Fragen war
nothwendig für den Fall, daß ſpäter ein Prozeß gegen die Stadt
angeſtrengt werden ſollte, was im allgemeinen Intereſſe nicht zu
wünſchen wäre.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abvhruck unſerer Originak-gorreſpondenzen in onr mi

v ViatſK Merſeburg, den 23. Auguſt. (Städtiſches). Aus
dem ſoeben veröffentlichten Berichte über die Verwaltung
und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt
Merſeburg pro 1884/85 dürfte folgendes mitzutheilen von
allgemeinerem Jntereſſe ſein: Geboren wurden im Jahre
1884: 638 Kinder, es ſtarben 504 Perſonen, Ehen wurden

Die letzte

107 geſchloſſen. Die Einwohnerzahl betrug incl. des Mili-
tairs 16227 Perſonen. Bauconſenſe wurden im Ganzen 141
ertheilt. Bei der Provinzial-Städte-Feuer-Societät waren
ſtädtiſcherſeits verſichert Jmmobilien im Betrage von
13 233 520 M., Mobilien im Betrage von 2 504 040 M.

Die ſtädtiſche Gasanſtalt hatte eine Einnahme von 93 550 70

(zogenen ren er der Wettiner Lande,

M., eine Ausgabe von 93 014,43 M. Der Durchſchnitts
preis des v erkauflen Gaſes ſtellte ſich auf 17,9 Pfg. pro
ebm. Die Unterhaltung, Ergänzung und Erweiterung der
ſtädtiſchen Anpflanzungen und Verſchönerungsanlagen er
forderte 2 950,72 M. Die Einlagen bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe ult. 1884 betrugen 4 362 381,50 M., der Re
ſervefonds 543729,91 M., die Einlagen bei der ſtädtiſchen
Pfennig- Sparkaſſe 1878 M., die Einlagen bei der Kreis-
Sparkaſſe 583257,22 M., der Reſervefonds 16982,69 M.
Die ſtädtiſche Armenpflege erforderte 16 656,52 M., die
ſtädtiſche Krankenpflege 5896,53 M., die ſtädtiſche

Schulverwaltung 78 220,70 M. Die Frequenz der ſtädt
iſchen Schulen betrug 2883 Kinder. Der Antheil der
Stadtgemeinde an den Kreis- Abgaben bezifferte ſich auf
8724 M. An Staats- und Communalſteuer wurden ver
einnahmt 237 778 M. Die Geſammt- Einnahme der ſtädt-
iſchen Kämmerei-Kaſſe betrug 324 137,64 M., die Geſamt- Ausgabe 287 560,64 M. das ſtädtiſche Vermögen

405488,94 M. Unſer ſtädtiſcher Thürmer Pechmann
feiert mit ſeiner Ehefrau heute die goldene Hochzeit.

—-th. Lützen und Umgegend, 24. Auguſt. (Conzert.)
Welchen guten Ruf der Lehrer-Geſang-Verein „Rippach“
genießt, konnte man geſtern bei ſeinem ſechsten Conzerte
ſehen denn trotz des ſehr ſchlechten Wetters hatte ſich ein
zahlreiches Publikum eingefunden. Das vom Dirigenten
des Vereins, Herrn Pfarrer Teudeloff in Pobles, mit
Takt ausgewählte Programm mit ſeinen 18 Piecen enthielt
Chor, Quartett-, Terzett, Duett- und Sologeſänge, ſowie
Clavier- und Geigenſtücke und war in allen ſeinen Theilen
gut durchgeführt. Mit zahlreichem Applaus e das
erfreute Publikum die Concertgeber. Beſonderer Dank ge-
bühct dem Fräulein Hörſchelmann vom Conſervatorium in
Weimar für den ausgezeichneten freien Vortrag der G-moll-
Ballade von Chopin u. A. und dem Geigenvirtuoſen Herrn
Korch in Weißenfels. Die Brutto Einnahme betrug 84

BI. Delitzſch, 24. Auguſt. n Dlbrge rd.) Jm be
nachbarten Hohenleina wurde geſtern Morgen in dem am
Anger belegenen ſogenannten Nauländchenteiche die Leiche
der Wittwe Vöckel aus Loebnitz aufgefunden. Selbſtmord
iſt unzweifelhaft, denn die Verſtorbene hat wiederholt zuihren Angehörigen geäußert, daß ſie lebensmüde a und

bald ihrem Leben ein Ende machen werde. Körperliche
Leiden ſollen die Veranlaſſung hierzu gegeben haben.

0. Bei Gelegenheit der heute vor 400 Jahren voll
zwiſchen

dem Kurfürſten Ernſt und dem Herzog Albrecht, wurde
auch eine Gedächtnißmünze geprägt, welche jetzt als
große numismatiſche Seltenheit gilt. Sie hat die Größe
unſerer ſilbernen Fünfmarkſtücke und zeigt die Bildniſſe
des Kurfürſten und des Herzogs mit Namensunterſchrift.
Die Münzen hießen damals „zweiköpfige Gülden- Groſchen“,
weil eine ſoviel als ein rheiniſcher Gülden werth war.
Als bald nachher in Joachimsthal die erſten Thaler ge-
prägt wurden, nannte man die zweiköpfigen Güldengroſchen
„Thalergroſchen“.

8. Halberſtadt, 23. Auguſt. (Steuerdefraudation.
Beſichtigung.) Die Angelegenheit der Spiritus-

ſteuerdefraudation der Brennerei auf Haus-
Nienburg wurde vorgeſtern vor der Strafkammer des
hieſigen Landgerichts verhandelt. Durch Strafbeſcheid des
ProvinzialSteuerdirectors zu Magdeburg war der Brenn
meiſter Heinrich Woebbecke zu Haus-Nienburg wegen
Steuerdefraude in eine Contraventionsſtrafe von
300 .4 genommen und außerdem zu dem vierfachen
Betrage der hinterzogenen Gefälle, nämlich zu
387,444 .4 verurtheilt worden. Die von Woebbecke
eingelegte Berufung wurde nach ſechsſtündiger Verhand
lung verworfen Es bleibt alſo bei der erwähnten
Strafe, an deren Stelle im Unvermögengsfalle die zuläſſige
öchſte Gefängnißſtrafe von 2 Jahren eintritt. Zur
eſichtigung des Magdeb. JnfanterieRegiments Nr. 27,

von dem ſeit vergangenem Mittwoch außer dem hier garni-
ſonirenden Füſilierbataillon auch der Stab und das 2.
Bataillon hier in Quartier liegen, treffen der komman
dirende General, Graf v. Blumenthal, der Diviſions-
kommandeur der 7. Diviſion, Generallieutenant v. Salmuth
und der Brigadekommandeur v. Krauſe hier ein.

B. K. Aſchersleben, den 24. Auguſt. (Diakonus-
wahl. Sedanfeſt.) Mit 35 von 39 Stimmen wurde
heute Herr Domhilfsprediger Horn aus Merſeburg zum
Diakonus an hieſiger St. Stephanigemeinde gewählt.
Für die Feier des Sedanfeſtes, das hier zu einem mehr-
tägigen Volksfeſte geworden iſt, werden dies Jahr beſon-
ders große Vorbereitungen getroffen. Am Umzug werden
ſich neben den Schulen auch die Krieger und Schützen
vereine und mehrere Jnnungen man erwartet die
Fleiſcher hoch zu Roß betheiligen. Für das immer
ſchon bedeutende Feuerwerk ſind noch größere Summen
ausgeworfen und ſo dürfte kaum etwas zu wünſchen übrig
bleiben, als gutes Wetter.

ee-- Vom Eichsfeld, den 23. Auguſt. (Tabak-
ſteuer.) Gegenüber den vielen Klagen, welche meiſt
ſehr unberechtigt gegen den Steuerfiskus geführt werden,
wird e mit großem Danke ein auch für weitere Kreiſe
intereſſantes Entgegenkommen deſſelben begrüßt. Bekannt-
lich galt bei der Beſteuerung des Tabakanbaues bisher
als allgemein feſtſtehender Modus die Blätterzählung,
nach welcher die Mindeſtmenge des ſpäter zur Verzollung
gelangenden Tabaks beſtimmt wurde. Dieſer Modus hat
viele Unzuträglichkeiten, Zollſtrafen 2c. im Gefolge gehabt
und auf eine Petition der ſie Tabakbauer hat der
Steuerfiskus beſtimmt, an ſeine Stelle eine Abſchätzung
des muthmaßlichen Ertrages der Aecker treten zu laſſen.
Die betreffende Abſchätzungskommiſſion wird um allen
billigen Anforderungen gerecht zu werden, zuſammengeſetzt
aus einem höheren Steuerbeamten einem Vertreter der
Gemeinden und einem von dieſen beiden gewählten Sach-
verſtändigen. Dem Beſitzer der betreffenden Aecker ſteht
eine Einſicht in die Taxation frei. Es iſt ſicher zum Theil
dieſem Entgegenkommen des Steuerfiskus zuzuſchreiben,
daß die ſeit Jahren abnehmende Tabakanbaufläche in
dieſem Jahre, für das bereits der neue Modus in Wirk-
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ſamkeit tritt, wieder eine bedeutende Vermehrung er-

fahren deiligenſtadt,der t egbrteſc Die Notiz aus Jerichow in Nr.
194 der Halliſchen Zeitung berührt eine ſchlimme Seite in
der Ablöſung der Naturalpräſtationen. Es dürfte jedoch
zu berichtigen ſein, daß die Subſtanz des Vermögens nicht
eſchmälert werden darf und in Folge deſſen alle beim Ana von Werthpapieren entſtehenden Unkoſten an Porto,

WechſlerKurtage, P pon c. von den derzeitigen Nutz-
nießern aus eignen Mitteln gedeckt werden müſſen. Wenn-

leich mit Genehmigung des Königl. Konſiſtoriums größere
Untoſten amortiſationsweiſe abgetragen werden dürfen, ſo

iſt doch der Verluſt, den gering dotirte Pfarrſtellen und
Kantorate am Gehalte erleiden, recht empfindlich. Man
bengt auch ſelbſtverſtändlich dieſem Verluſte nicht wirkſam
vor, wenn 3/, prozentige Konſols gekauft werden, welche
bekanntlich noch etwas unter 100 ſtehen. Am beſten wäre
es, wenn die Rentenbank ſelbſt die Verpflichtung über
nähme, jedes ausgelooſte Papier in 4Aproz. Konſols zu ver
wandeln und die Staatskaſſe ſich verpflichtete, die Kon
ſols zum Nennwerthe der Rentenbank abzulaſſen.

Weimar, 24. Auguſt (Concert zum Beſten
des Abt- Denkmals. Wettrennen der Radfahrer
in Erfurt.) Jm Laufe der nächſten Woche wird hier
im Lokale des Sächſiſchen Hofes ein Concert von dem
aus 6 Geſangvereinen beſtehenden „Sängerbunde“ gegebea
werden, deſſen Ertrag für den Fond zur Errichtung eines
Abt Denkmals beſtimmt iſt. Am Sonntag den 6. Sep-
tember d. J. findet das „erſte große Wettrennen“ von
Radfahrern auf der n zu dieſem Zwecke neu erbauten
Rennbahn im AdreasRied bei Erfurt ſtatt.

7 Deſſau, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Unſer
Magiſtrat hat nunmehr die Erhebung der ſtädtiſchen
Stenern in 4 Raten jährlich beſchloſſen und damit dem
Drängen der Bürgerſchaft endlich nachgegeben. Dem
Comité der projectirten großen Gartenbau Ausſtellungfür das Jahr 1886 ſind ſeitens der Staatsregierung 300.4

und ſeitens der Stadt 100 für Preiſe zur Verfügung
eſtellt. Der Anhaltiſche Sängerbund hielt geſtern im

Hoſſager ſeinen Sängertag ab. Jn Folge einer An
rempelung entſpann ſech geſtern Abend d einem
Soldaten und einer Civilperſon ein Streit, der damit
endigte, daß der Soldat ſeinem Gegner mit dem Seiten-
ewehr den Arm entzwei ſchlug. Jn verfloſſenerPacht ertönte die Feuerglocke und das Feuerhorn der

Feuerwehr, welche eine in der Engelmannſchen Dampf-
mahlmühle hier ausgebrochene Feuersbrunſt ſignaliſirten.
Die Mühle wurde gänzlich vom Feuer zerſtört. Das
Regiment Anhalt rückte heute früh 6 Uhr zum Manöver aus.

Viehmärkte.

23. Auguſt. (Zur Ausloofung

Verkauf ſtanden: 2493 Rinder, 9211 Schweine, 1546 Kälber und
16 075 Hammel, von denen Magerhammel. Jn Rindern ver
lief der Handel an den Vortagen alatt, heute aber ſchleppend;
wir notiren 56—60, Ha. 48--54, IIIa. 42--46, IVa. 36--40
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Ueberſtand iſt nicht be-
deutend. Jn Schweinen hatte nur mäßiger Export bei ſtarkem
Auftrieb langſamen Handel und Preisrückgang zur Folge derMarkt wird dennoch ziemlich geräumt. Ia. ca. 56, Na

IIIa. 47--51 pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälber-
handel verlief ſchleppend; leichte und Mittelkälber waren einiger-
maßen gut ſchwere dagegen nicht gut verkäuflich und nur zu
verhältnißmäßig geringen Preiſen. Ia. 44 52, IIa. 32 42
pro Pfund Fleiſchgewicht. Schlachthammel fanden bei ruhigem
Handel und mäßigem Export Abſatz zu vorwöchigen Preiſen:
Ia. 43--46, b
Pfund Fleiſchgewicht. Das Magerviehgeſchäſt dagegen verlief
wieder ſehr ſchleppend und hinterläßt ziemlichen Ueberſtand.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Betheiligung an dem Bahnproject Lübeck-Meyen-

burg iſt eine überaus rege Schon jetzt ſind ſieben Achtel des
Baucapitals geſichert, obwohl die intereſſirten größeren Städte
mit ihren Zeichnungen noch ausſtehen. Nachdem das Secundär-
bahn Project früher von der Mecklenburgiſchen Regierung ab
gelehnt iſt, ſoll die Bahn jetzt als Vollbahn gebaut werden.

Eiſenbahn Stralſund- Roſtock Zwiſchen Preußen
und Mecklenburg wurde Ende 1884 ein Vertrag abgeſchloſſen
wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Stralſund über
Damgarten und Ribnitz nach Roſtock. Dieſe Bahn hat

52--54,

eſte engliſche Lämmer bis 52 IIa. 96—40 8 pro
Stagtsbabn 484,50

keine beſondere wirthſchaftliche, dagegen aber eine große ſtrategiſche
Bedeutung da ſie die letzte Lücke in der hochwichtigen Küſten
bahn i Stettin Stralſund- RoſtockWismar-LübeckKiel
Flensburg bildet. Der Vertrag wurde jedoch erſt vor Kurzem
ratificirt, da viele Erhebungen anzuſtellen waren und große
Schwierigkeiten beſeitigt werden mußten. Nunmehr ſoll aber der
Bau der Bahn mit großer Beſchleunigung betrieben werden, ſo
daß die Eröffnung der Strecke bereits im nächſten J
folgen kann. Die Bahn läuft in ihrer ganzen Ausdehnung etwa
2—3 Kilometer vom Oſtſeeſtrande entfernt die Küſte entlang.
Der Schutz unſerer Meeresküſten gegen feindliche Angriffe wird
durch die dann ganz vollendete Küſtenbahn bedeutend erhöht ſein.

Jm Juli cr. belief ſich das aus dem Meuſelwitzer Revier
verfrachtete Kohlenquantum euf der Altenburg-Zeitzer

Ladungen mehr als im gleichen Monate des Vorjahres. Jn
der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli cr. wurden auf der ge-
nannten Bahn in Meuſelwitzer Braunkohlen verfrachtet 37374
oder 3980 Wagenladungen mehr als in der correſpondirenden
Zeit des Vorjahres.

Außer der Annahme eines einheitlichen Tarifſatzes
in der Sitzung der Telegraphen- Conferenz vom 22. Auguſt
wurde unter Anderem beſchioſſen, künftighin die Bezeichnung des
Beſtimmungsortes für ein Wort zu rechnen, auch wenn
begleitende Zuſätze zur näheren Bezeichnung erforderlich ſind.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 24. Auguſt. Der Poſtdampfer „Hammonia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York fommend, heute Vormittag 11 Uhr auf der
Elbe eingetroffen.Sambura“ 24. Auguſt. Der Poſtdampfer „Friſia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 7 Uhr in New York

h

ahre er-

flaggt.

Stettin, 24
„Kätie'“ iſt, von NewYork kommend, heute früh wohlbehalten in
Gothenburg eingetroffen.

Das Reichsbudget Rußlands weiſt per 1. Juni
(13. Juni m. St.) 279282054 Rbl. Einnahmen auf, gegen
252068007 Rbl. für denſelben Zeitraum des vorigen Jahres,
und 286892 104 Rbl. Ausgaben gegen 266531291 Rbl. im

Auguſt. Der Stettiner Lloyddampfer

gleichen Zeitraum des vorigen Jahres.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin den 25. Auguſt 1886.
4 Zrne Conſols 104,--. Discontogeſellſchaft 192 60

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 101,60. 49, Ungar. Gold
rente 81, 49. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81,25. Oeſterr. Frau-

Oeſterr. CreditActien 478,
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) Sept. Okt. 153 50. Okt. Nov. 155,50. befeſtigt.
Roggen. Sept.-Octob. 136 50 Octb.- November 148,50, April-Mai

145,50. ſchwankend.

Gerſte loco 115--170.
afer. Sept.-Oktob. 127,25.
piritus loco 42,80. Aug. Sept. 42,40. September-Oktob. 42,40.

befeſtigt.Rüböl loco 45 60. Eeptber.Oktob. 45,20. April-Mai 48.40.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 25. Auguſt, 12 Uhr 5 Minuten. Aus

Bombay meldet ein Reuter'ſches Telegramm daß der
engliſche Dampfer „Bangalore“ im Golf von Aden gänz-
lich Schiffbruch erlitt, an hundert Perſonen ſind ertrunken.

Aus Riga wird telegzraphirt, daß das Stadthaupt
Rigas, Buengner, und das Stadthaupt Revals, Greiffen
hagen auf Befehl des Kaiſers wegen Auflehnung gegen
den Gebrauch der ruſſiſchen Sprache im offiziellen Verkehr
ihres Amtes entſetzt worden ſind.

London, 25. Auguſt 10 Uhr 46 Minuten Vormittags.

günſtig.

Das Kriegsdepartement ordnete die Demobiliſirung der

Fiſ 3074 L a 5 5Eiſenbahn auf 6074 Ladungen à 500 kg oder auf 596 Armeereſerve an. Lord Salisbury konferirte geſtern mit
Staal und reiſte darauf zu längerem Landaufenthalt ab.
Die „Times“ ſagt: die Zulficarfrage dürfe bis auf einige
die Tracirung der Grenzlinie betreffende Details als ge-
löſt gelten.

Bremen, 24. Auguſt. Die Mitglieder der inter-
nationalen Telegraphen- Conferenz trafen mittelſt
Extrazuges von Berlin um 8 Uhr Abends hier ein und
wurden von dem zahlreich anweſenden Publikum auf dem
Wege zur Stadt auf das Lebhafteſte begrüßt. Sämmtliche
Staatsgebäude und viele Privathäuſer waren reich be-

Der Weg vom Bahnhof zur Stadt war durch
Gascandelaber erleuchtet. Um 9 Uhr findet in dem feſt-

lich geſchmückten Rathskeller ein vom Senat gegebenes Feſt-
eſſen ſtatt.

Der König von Griechenland iſt
Berlin, den 24. Auguſt 1885.

Viehhof. (Amtlicher Bericht d

LicCitation
Zur Verdingung der für das Jahr 1886,/87 zur Unterhaltung der

ProvinzialChauſſeen erforderlichen Fuhrenleiſtungen u. Material
leferungen und zwar

J. für die Halle-Treuenbrietzen'er Chauſſee:
100 ehm Bedeckungskies anzuliefern.

II. für die Halle-Nordhauſen'er Chauſſee:
180 ebwm Pflaſterſteine vom Bahnhof abzufahren,

Pflaſterſand anzuliefern.
III. für die Halle-Bernburg'er Chauſſee;
324 ebm Chauſſirungsſteine vom Petersberg anzufahren,

Pflaſterſand und Bedeckungskies anzuliefern.
IV. für die Zſcherben'er Kohlenſtraße:
20 cbm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren,

530

759

100 Kies zu liefern.
V. für die Halle-Leipzig'er Chauſſee:

320 cbm Chauſſirung vom Petersberg anzufahren,

52 n u82
182
196

530 I
iſt öffentlicher Licitationstermin
Dienstag, den 8. September er.,
im Bürgergarten, Magdeburgerſtr. Nr. 1 hierſelbſt anberaumt.

Halle a/S., den 24. Auguſt 1885. [93:
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

Bedeckungskies anzuliefern.

VI. für die Halle-Weißenfels'er Chauſſee:
200 cbm Pflaſterſteine vom Petersberg
40 CThauſſirung aus Schkopau'er Brüchen anzuliefern,

Pflaſterkies zu liefern,

Städtiſcher Zentral-
er Direktion.) Zum eingetroffen.

Clausberg desgl.,
Bahnhof Gröbers abzufahren,

Schkeuditz desgl.

anzufahren,

auf

Vorm. Uhr
34

Verdingung
der Aufertigung Anlieferung
und Montirung eiſerner Thore

dem alten Unterhaupt der
Echleuſe zu Rothenburg a Saale
en Ittwochd. Septbr. o

Vorm. 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Waſſer-Bauinſpection.

Die Lieferung umfaßt 9,972 t.
Schmiedeeiſen, 0,460 t. Gußeiſen
und 4,5 t. Roheiſen. Zuſchlags
friſt 14 Tage.

Verdingungsanſchlag mit Ge-
wichtsberechnung, Zeichnungen und
Bedingungen können im Geſchüfts-
locale der Waſſer-Bauinſpecrtion
eingeſehen auch von dort gegen
Einſendung von 3 .4 Copialien-gebühren depogen werden. [9333

Halle a/Saale,
den 24. Auguſt 1885.

Königliche Waſſer -Bauinſpection.

VFIaschenp Fatentveriminiz d kaufen ge
Alter Markt 20.

M
Von dem ſeparirten von Vtten-

hovewschen Grundbeſitz zu
Almerswind und Roth bei
Schalkau im Herzogthum Sachſen-
Meiningen, 1 Stunden von der
Werra Eiſenbahn entfernt und mit
dieſer durch gute Straßen ver-
bunden ſollen [9328ca. 425 rheiniſche Morgen
an Feldern Wieſen, Gärten und
Leeden mit Wirthſchaftsgebäuden
am 23. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Auftrage der Beſitzer in der
Schänke des Herrn Krummholz zu
Almerswind unter den im Ter-
mine bekannt zu gebenden Beding
ungen auf 12 Jahre von Petri
1886 verpachtet werden.

Bewerber wollen ſich zum Zweck
der Beſichtigung des Pachtgutes

Auskunft an den Forſtwart Herrn
J. Diem in Almerswind unter
Anzeige der Ankunft wenden.
Almerswind im Juni 1885.

en

und des Empfangs anderweiter

ſtehen

Drei m wuncert
W Bayriſche Stiere Zugochſen

im Rothen Ross, Halle a/S., zum Verkauf.

34W 7

Freitag, 28. Auguſt

Licitation.
Die zum Neubau der hieſigen

Genoſſenſchafts-Molkerei erforder-

lichen [9325Zimmer-, Tiſchler-,Glaſer-,
Dachdecker (Holz-Cement
dach) und dazu nöthigen
Klempner-Arbeiten, ſowie
die Schloſſer und Maler-
Arbeiten

ſollen an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Ein j. Kaufmann in ein. gr.
Dorfe, Beſitzer ein. ſchönen Haus-
grundſtücks in welchem ein flottes
Material-Geſch. betr., beabſicht. ſich

zu verheir. Da derſelbe im
Geſchäftl. ſehr geb., bittet er junge
reflecrt. Damen, welch. dieſem reell.
Geſuche Glauben ſchenken u. über
disponibl. Verm. verf. Off. sub
A. z. 39310 an Rud. Mosse,
Brüderſtr. z. ſenden. [9340

Ein zuverläſſiger Verwalter u.
eben ſolcher Aufſeher finden ſofort
Stellung auf der Domaine zu
Lettin bei Halle a/S. [9343

Ein junger Mann, 5 Jahre in
Offerten ſind bis z. I. September

bei Unterzeichnetem einzureichen.
Bedingungen ſowie Anſchläge

ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder
gegen Ecrſtattung der Copialien zu

einem Oel-engros- Geſchäft thätig,
ſucht per 1. Octob. ähnliche Stellung
5 Contor od. Reiſe. Gute Hand
chrift, vorzügliches Zeugniß. Adreſſe

Z. poſtlagernd Weißeufels, Saale.

Ein im in reißigeder dreißiger
Jahre ſtehender, einfacher Oekonom,

Wien, 24. Auguſt.
heute nach Kopenhagen abgereiſt.

beziehen.

Reflektanten bleiben an ihre
Offerten bis zum 5. September
gebunden.

Querfurt, 22. Auguſt 1885.
Der Molhkerei-Inſpektor.

Bader.

Mein Reſtaurant zum ,„Stadt-
Keller“, Mitte der Stadt ge-
legen, iſt veränderungshalber den
1. Oktober ſofort zu übernehmen
mit ſämmtlichem Jnventar. Zur
Uebernahme gehören 1300.4. [9302

Max Moeissnmer,
Reſtanrateur in Weißenfels.

Offene und geſuchte

Stellen.
c=„r—=-Ein tüchtiger Verwalter, für
eine größere Wirthſchaft in der
Nähe Querfurts, wird zum
1. October geſucht. Meldungen
mit Zeugnißabſchriften werden unter
A. B. poſtlagernd Lodersleben

erbeten. [9307
Für mein Colonialw.- u. Prod.

engros- Geſchäft ſuche ich zum
baldigen Antritt einen Lehrling.

Halle a/S. [9314Die Gutsverwaltung. Friedr. Liebanu.

welcher tüchtige praktiſche Kenntniſſe
hat und im Beſitz guter Zeugniſſe

jiſt, ſucht per 1. Jan. Stellung als
Feldverwalter oder als Verwalter
mit mehr Selbſtſtändigkeit auf
kleinerem Gute. Gefl. Off. erbeten
unter A. V. 20 durch die Exped.

d. Blattes. [9300
Ein junger Landwirth im Be

ſitz guter Zeugniſſe ſucht baldigſt
Stellung als Volontär-Verwalter.
Gefl. Off. unter S. 303 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [9329

Suche zum 1. Oktober eine mit
guten Empfehlungen verſehene,
in Küche und ilchwirthſchaft

tüchtige (930Wärlhochaltsmamgell

bei einem Gehalt von 300 Mark.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Ritterzut Sylda b. Station

Aſchersleben.

Frau Selma Lüttich.
Auf Rittergut Pauſcha bei

Oſterfeld findet zum 1. Oktober od.

weiteren Ausbildung in der Milch-
wirthſchaft und Federviehzucht
Stellung. Perſönliche Borſer es
gewünſcht. [930

r a

Die herrſch. Beletage Kleine
KIausstr. 11 iſt ſofort oder
per 1. Oktober zu vermiethen
Preis 1050 Mark. [8834

Zum 1. September er. ſuche ich
eine tüchtige Mamſell, welche Milch-
wirthſchaft, Federviehzucht u. feinere
Küche gründlich verſteht. Be-
werberinnen wollen mir Abſchrift
ihrer Zeugniſſe ſenden. [93009
Altſchloß bei Bitterfeld.

Mary Schirmer.
Geſucht zu ſofort ein gevildetes
junges Mädchen, welches Luſt hat,
unter directer Leitung der Haus-
frau die Land wirthſchaft zu er-

[9223lernen.
Rittergut Stockaun bei

Weißenfels. Thiele-
Zur Saat ertaufe ich
folgende als beſonders empfehlens-
werth W erprobte u. durch
alljährliche Zuchtwahl fortgeſetzt
verbeſſerte Weizen-Varietäten:

Rävett's beardet (Grannen-
Weizen) 1000 kg zu 205, 100 kg
zu 23 A.

Shirriff's square-head
Mold's red prolifie
Spalding's prolific
Browick's red

1000 kg zu 210
100 kg zu 23 J.

ſowie außer verſchiedenen anderen
neueſten noch folgende neuere zum
Verſuchsanbau empfehlenswerthe:

Bordeaux außerordentlich
lohnend bei mäßigem
von vollem gelbbraunem klebreichen
Korn,

Colossal Hybrid vonreichem Sergvn und ſchönem
gelben Korn ſehr ausſetzend,
winterfeſt, auch für kältere Lagen
geeignet,

Weissen amerikanischen,
kurz im Stroh, von feinem runden
Korn:

1000 kg zu 210
100 Kg zu 23

Auch verbessertem Zee-
länder Roggen 1009 kg zu
195 100 Kg zu 22 A. ([9306

Der Verſandt geſchieht in neuen
beſonders berechneten Drellſäcken
gegen Nachnahme.

früher ein kräftiges Mädchen zur Rittergut Emersleben
bei Halberſtadt,

Poſt, Bahn und Telegraph
Groß-Quenſtedt.
F. Heine.
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empfehlen sich zum Bezug von:

Böhm. Braunkohlen.,
nur feinste Marken aus dem

Dnxer Revier, und zwar Stück-
Mittel- und Nuss-Kohlen.

nur beste Sorten, vorzüglich im
Brennen, wenig Asche ete.

Rriquettes. Stein-Kohlen.
Zwiekauer u. westphälische,

jede Sortirung.

Press-Steine.
Weissenfelser und Teut-

schenthaler, hochfeine Waare.

Grude-Coak. it-KThüringer, ausgezeichnete Stuben-Coak f. Anthracit ohle. o.
Qualität. prima Qualität. in Scheiten, gesägt u. zerkleinert.

Johmſeode- T eraunkohlen teinkohlen-Briquettesund Kohlen. hiesige, als Stuek-, Knorpel- Ste l Holzkohlen.1,ogomoviI- und Maschinen-Kohle. helle Flamme, kein Russ etc.

Bekanntmachung.
Bei der am 14. März er. ſtattgehabten Auslooſung der

49 Halleſchen Stadtanleiheſcheine
vom Jahre 16862

ſind folgende Nummern gezogen worden:
Lit. A. No. 9. 12. 79. 84. 95. 99. 261. 414. 416. 572. 573. 683.

687. 700 und 876 à 1000
Lit. B. No. 936. 950. 1002. 1088. 1112. 1213. 1300. 1416. 1423.

1464. 1490. 1598. 1628. 1768. 1840. 1846 und 1852.
à 500

Lit. C. No. 2009. 2112. 2236 und 2320 à 200 t.
Die Jnhaber dieſer Anleiheſcheine fordern wir hierdurch auf, den

Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Stücke und der zugehörigen
Zinsſcheine und Talons

vom 1. October er. ab bei unſerer
Stadthauptkaſſe

Mit dem genannten Tage hört die Verzinſung auf.
Halle, den 21. Auguſt 1885.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Jagdnutzung im

erſten Halle'ſchen Jagdpacht Reviere

zu erheben.

9319

von der Saale zwiſchen Halle und Böllberg bis zu dem von
Halle nach der Broihanſchenke führenden Wege, ca. 1118 Mor-
gen haltend,

auf 6 Jahre, vom Februar 1886 bis dahin 1892 iſt ein anderweiter
Termin auf

Donnerstag, den 3. September er.
Vormittags 10 Uhr

in der Rathsſtube im Wagagegebäude anberaumt, wozu Bietungs-
luſtige eingeladen werden.
riat aus. Halle a/S., den 22. Auguſt 1885.

Der Magiſtrat. 9320
iciehküu.Zur Verdingung der für das Jahr 1886/87 zur Unterhaltung

der Halle-Bernhburg'er Provinzial-Chauſſee in der Strecke S
von Beiderſee bis Unter-Peiſßßen erferderligen Materiallieferungen
u. Fuhrenleiſtuugen und zwar:

600 chm Pflaſterſteine aus Löbejüner Brüchen anzuliefern,
873 chm Chanuſſirung ebendaher desqleichen,
720 chm desgleichen vom Petersberge anzufahren,

1077 cbm Kies anzuliefern,
iſt öffentlicher Licitationstermin auf
Preitag, den II. September cr., Vorm. 9 Uhr
im Emſliäus'ſchen Gaſthofe zu Cönnern anberaumt, wozu mit dem
Bemerken eingeladen wird, daß die Bekanntmachung der Bedingungen

im Termine erfolgt. [9336Halle a/S., den 24. Auguſt 1885.
Die Landes-Bauinſpection Halle a S.

üitaatü on43 a
Die Aufuhre und theilweiſe Lieferung der Materialien zur

Unterhaltung von Provinzial-Chauſſeen pro 188687 und zwar
I. für die Halle-Treuenbrietzen'er Chauſſee

in der Strecke von Diemitz bis Bitterfeld:
525 cbm Pflaſterſteine aus Landsberg'er Brüchen anzuliefern,

1007 Chauſſirungsſtein aus Schwerz'er Bruch anzufahren,
866 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern.

II. für die Schwerz'er Chauſſee:
963 ebm Chauſſirungsſteine aus Schwerz'er Bruch anzufahren,
186 Bedeckungskies zu liefern.

III. für die Halle-Leipzig'er Chauſſee:
82 ebm Chauſſirung vom Schwerz'er Bruch nach Bahnhof Niemberg

abzufahren,
ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt hierzu
Termin auf

Montag, den 7. September er., früh S Uhr
im Gaſthof zum goldenen Löwen in Landsberg anberaumt.

alle a /S., den 24. Auguſt 1885. [9335
Die Landes-Baninſpection Halle a/S.

Eine Kuh mit Kalb verkauft Habe noch eine leiſtungsfähige
9324] Groitſch Nr. 15. Dampfdrreſchmaſchine zu verleihen.

Offert. sub X. y. 39320 bef.
Eine Kuh mit Kalb verkauft Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

9323) Lorenz, Zappendorf. [9332

Die Bedingungen liegen im Stadtſecreta-

Locomobilen undMarshal''s Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Sat in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Pngelhar(t's Akademie der Tonkungt.

Halle a/s., Wuchererstr. 19., I.
Nene Kurse beginnen mit September er.

Circus Corty-Althoff,
W Halle a. S.W unf dem Ausgsſtellungsplatz. De

Heute Dienstag, den 25. Auguſt 1885, Abends 8 Uhr
Gala- Vorſtellung. Auftreten der berühmteſten Reitkünſtlerin
Europa's Miss ElIla als Jockey. Zum Schluß ihrer ausge
zeichneten Leiſtungen wird dieſelbe den berühmten Jockeyſprung
von der Mitte der Manege aus, und ohne die Hände zu ge-
5 brauchen, auf das galoppitende Pferd ausführen. Miss Eilla

J iſt die einzigſte Dame Europa's, welche dieſe Pieèce zur Auf-J führung bringt, und machen wir das hochverehrliche Hublikun

von der Stadt Halle und Umgebung hierauf ganz beſonders auf-
I merkſam. Zum ſiebenten Male: Die luſtigen Heidelberger
S Studenten oder Eine Verlobung auf dem Lande. Morgen
I Mittwoch, den 26. Auguſt 1885, 2 große Extra-Vorſtellungen,

Nachmittags 4 Uhr erſte große Vorſtellung für Kinder, zu halben
Preiſen auf allen Plätzen. Erwachſene, welche Kinder begleiten,

J zahlen denſelben Eintrittspreis. Dieſe Vorſtellung iſt eigens für
Kinder auf das Sorgfältigſte vom Director Althofff arrangirt.

F Abends 8 Uhr Auftreten der berühmteſten Reitkünſtlerin Europas
m Miss EWIila als Jockey. Die beiden Athleten zu Pferde, dar-

geſtellt von den Herren Wells und Becker. Das Schulpferd
Turino, Vollbluthengſt, in der hohen Schule geritten von Pierre
Althoff. Die Poſt mit 14 Ponys, geritten von Alphons Alt-
hoff. Jerasmin, Schimmelhengſt, in der hohen Schule geritten
von Fräulein Alexandrine Althoff. 8 trakehner Rapphengſte

Z in Freiheit dreſſirt und zuſammen vorgeſührt vom Director Alt-
S hoff. Zum Schluß. Zum achten Mate: Die luſtigen Heidel-
W verger Studenten oder Eine Verlobung auf dem Lande. Alles

Uebrige durch Zettel und Programme. [9344
Hochachtungsvollſt

Cor t. Directoren.
Handwerker-Meister- Verein

ladet ſeine Mitglieder zu einer
4Granlaa- V oOFrSste lung

des Circus Corty-Althoſf
zum Freitag, Abends 8 Uhr gegen ermäßigten Entrée-Preis ein.

Billete ſind nur bis Freitag Mittag 12 Uhr bei Herrn Maler
H. Weber. Barfüßerſtr. 16, Herren Schneidermeiſter Sahmiät,
Graſeweg 21, Herrn Schornſteinfegermeiſter Fischer, Berggaſſe 1
und dem Vereinsboten Herrn Deschner, Martinsgaſſe 21 zu haben

9322 Der Vorstand.Conservativer Verein für Halle.
Für die Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirks

Donnerstag, den 27. Anguſt, Abends s Uhr
im Reſtaurant zum „Roſenthal“, Weidenplan, geſellige Vereinigung

Vermiethungen. verm. p. tyOet. vriedrichrz

än.Steinweg 265.
Laden mit Wohnung, Etagen- Ich habe mich hierselbst als

wohnungen, im Ganzen oder ge T ttheilt zu vermiethen. m 11er4ar7?
Niemeyerſtr. 20 gari niedergelassen. [8609

Eine Wohnung in der Zinks- Halle a. S., Hedwigstr. 11.
gartenſtraße, beſteh. in 4 Zimmern Dr 6 Schneidemüähl

i 1. b. an V.u. Zubehör ſof. od. z. 1. Octob. an Rroiethterant a. D. 9
ruhige Leute zu vermiethen. [9321

Hedwigſtr. r. 2.
Febaner S wer Fke ſche Buchdrugerei in Halle.

gr. Ulrichſtraße 27

G
bb gr. Stoinstr. bb

G

932

Kofferfabrik
Johannes Hüller,

jetzt gr. Märkerſtr. 4.
[9339

Täglich friſch:
geräucherte Aale,

ff. Gelée- Aal,
Bücklinge,
Neungaugen,
Bratheringe,
ger. Rheinlachs,
Pfirſiche
empfiehlt 9338

W. Assmann,
Kraſtſuttermittel!

Mein Lager von:
Palmkernkuchen,

Palmkernkuchen-Mehl,
Palmkernſchrot,

Cocoskuchen,
Rapskuchen,
Leinkuchen,

Deutſch u. Amerik. Banmwoll
ſaatmehl,

Erdnußölkuchenmehl,
Reisfuttermehl,

Liebig's Futterfleiſchmehl,
Hiefige Malzkeime,

Roggen- u. Weizenkleie
halte bei Bedarf zu den billigſten
Preiſen beſtens empfohlen [9299

Ernst Voigt.
Klettenwurzel-Haaröl

von C. Jahn,Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräfftung u. Verſchönerung

des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauen deſ-
ſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
in Halle zu haben bei AIb. Hentze
Schmeerſtraße 39. [2137

Für Zeit d Kleidungsſtücke,
getragene interüberzieher, ge
brauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlr
ſtets die beſter Preiſe 9318
C. Buchnhol.

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.
[9318

I Dampfdreschmaschine

iſt zum Lohndruſche
auszuleihen. ten
belieben ihre Adreſfen suh W. K.
39277 an Rud. Mosse Bri-
derſtr. 6 einzuſenden. [9291

Vods SODertdedi
llötel „Goldner Hirsch“.

Mittwoch, den 26. Auguſt 1885.
Das Ierrgött'l hat's gebracht.

Liederſpiel in 1 Act von Anno,
Muſik von R. Thiele

Das Pensionat.
Operette in 2 Acten v. Suppe.

[9341

Ioh bin bis Ende
tember verreist. [9327
Prof. Kohlschütier.

Be
TodesAnzeige.

Den plötzlich erfolgten Tod
unſeres lieben kleinen Sohnes
Georg zeigen hiermit tiefbe-

trübt an. 9337Neehauſen,
den 23. Auguſt 1885

Ferd. TZoerner u. Frau
L nisse geb. Götze.

Familien Nachricht.
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